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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Boden-
verdichter, umfassend wenigstens eine an einem Ma-
schinenrahmen um eine Walzendrehachse drehbar ge-
tragene Verdichterwalze, wobei wenigstens eine Ver-
dichterwalze in ihren beiden axialen Endbereichen je-
weils über eine Aufhängungsanordnung an dem Maschi-
nenrahmen bezüglich diesem bewegbar getragen ist.
[0002] Bei Bodenverdichtern können zum Verbessern
der Verdichtungseffizienz in Zuordnung zu wenigstens
einer Verdichterwalze derselben Vorrichtungen einge-
setzt werden, welche im Verdichtungsbetrieb bei auf ei-
nem zu verdichtenden Untergrund abrollender Verdich-
terwalze eine periodisch auf die Verdichterwalze einwir-
kende Kraft erzeugen. Die Kraft kann im Wesentlichen
in Vertikalrichtung ausgeübt werden, so dass eine Vib-
rationsbeschleunigung bzw. Vibrationsbewegung der
Verdichterwalze hervorgerufen wird, oder kann in Um-
fangsrichtung ausgeübt werden, so dass eine Oszillati-
onsbeschleunigung bzw. Oszillationsbewegung der Ver-
dichterwalze hervorgerufen wird.
[0003] Um insbesondere bei mit derartigen Verdichter-
walzen aufgebauten Bodenverdichtern dafür zu sorgen,
dass die auf eine Verdichterwalze periodisch einwirken-
de Kraft nicht auf den die Verdichterwalze drehbar tra-
genden Maschinenrahmen übertragen wird, sind die Ver-
dichterwalzen an ihren beiden axialen Endbereichen
über eine Relativbewegung bezüglich des Maschinen-
rahmens zulassende Aufhängungen am Maschinenrah-
men getragen. Beispielsweise ist es aus der EP 0 168
72 A2 bekannt, pneumatische Aufhängungen einzuset-
zen. Aus der US 5,71 6,162 ist es bekannt, Aufhängun-
gen mit aus Elastomermaterial aufgebauten, elastisch
verformbaren Aufhängungselementen einzusetzen.
[0004] Ein Bodenverdichter gemäß dem Oberbegriff
des Anspruchs 1 ist aus der US 3 052 166 A bekannt.
Bei diesem bekannten Bodenverdichter ist eine Verdich-
terwalze in ihren beiden in Richtung einer Walzendreh-
achse gelegenen Endbereichen jeweils über ein Träge-
relement einer Walzenträgereinheit bezüglich eines Ma-
schinenrahmens getragen. An jedem dieser Trägerele-
mente sind in Umfangsrichtung aufeinanderfolgend
mehrere erste Kopplungsbereiche vorgesehen, und in
jedem derartigen ersten Kopplungsbereich ist das Trä-
gerelement bezüglich des Maschinenrahmens über
mehrere mit zueinander parallel angeordneten und in ei-
ner zur Walzendrehachse orthogonalen Ebene liegen-
den Federlängsachsen ausgerichteten ersten Schrau-
benfedern getragen. Ferner ist jedes Trägerelement über
zumindest eine andere mit zur Walzendrehachse parallel
orientierter Federlängsachse ausgerichtete Schrauben-
feder bezüglich des Maschinenrahmens abgestützt.
[0005] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
einen Bodenverdichter vorzusehen, bei welchem we-
nigstens eine Verdichterwalze in einer die Verdichtungs-
effizienz im Wesentlichen nicht beeinträchtigenden Art
und Weise an einem Maschinenrahmen bezüglich die-

sem bewegbar getragen ist.
[0006] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch einen Bodenverdichter gemäß Anspruch 1. Dieser
umfasst wenigstens eine an einem Maschinenrahmen
um eine Walzendrehachse drehbar getragene Verdich-
terwalze, wobei wenigstens eine Verdichterwalze in ih-
ren beiden axialen Endbereichen jeweils über eine Auf-
hängungsanordnung an dem Maschinenrahmen bezüg-
lich diesem bewegbar getragen ist, wobei wenigstens
eine, vorzugsweise jede Aufhängungsanordnung we-
nigstens eine die Verdichterwalze bewegbar mit dem Ma-
schinenrahmen koppelnde Schraubenfeder umfasst.
[0007] Es ist hier darauf hinzuweisen, dass im Sinne
der vorliegenden Erfindung die durch die Aufhängungs-
anordnung zugelassene Bewegung der Verdichterwalze
bezüglich des Maschinenrahmens eine Bewegung im
Wesentlichen quer zur Walzendrehachse, gegebenen-
falls auch in Richtung der Walzendrehachse, also eine
zusätzlich zu der grundsätzlich vorhandenen Drehbar-
keit der Verdichterwalze um die Walzendrehachse zu-
gelassene Relativbewegung zwischen der Verdichter-
walze und dem Maschinenrahmen ist.
[0008] Bei dem erfindungsgemäßen Aufbau werden
zum Ermöglichen einer Relativbewegung zwischen Ver-
dichterwalze und Maschinenrahmen Schraubenfedern
bzw. zumindest eine Schraubenfeder eingesetzt. Es wur-
de erkannt, dass durch den Einsatz von Schraubenfe-
dern einerseits eine die Übertragung von periodisch wirk-
samen Kräften von der Verdichterwalze auf den Maschi-
nenrahmen im Wesentlichen unterbindende Aufhän-
gung erreicht wird, wobei andererseits die zum Bereit-
stellen dieser Aufhängung eingesetzten Elemente, also
Schraubenfedern, selbst im Wesentlichen keine Energie
absorbieren, so dass die zum Verbessern der Verdich-
tungseffizienz auf eine Verdichterwalze periodisch aus-
geübte Kraft bzw. die dafür eingesetzte Energie im We-
sentlichen vollständig im Bereich der Verdichterwalze
zur Beschleunigung bzw. zur Erzeugung einer periodi-
schen Bewegung derselben zur Verfügung steht. Ferner
ermöglicht der Einsatz von Schraubenfedern für die Auf-
hängung einer Verdichterwalze eine Relativbewegung
bezüglich des Maschinenrahmens in größerem Ausmaß,
als dies beispielsweise bei Elastomerelementen, wie
zum Beispiel Gummipuffern, der Fall ist, welche gleich-
zeitig die Neigung haben, geschwindigkeitsproportionale
Dämpfungskräfte auf den Maschinenrahmen zu übertra-
gen.
[0009] Es ist darauf hinzuweisen, dass im Sinne der
vorliegenden Erfindung als Schraubenfedern vorzugs-
weise auf Zug und Druck in Richtung einer Federlängs-
achse belastbare, eine oder mehrere Federwindungen
aufweisende Federn betrachtet werden, insbesondere
Federn, welche eine Federlängsachse umgebende Fe-
derwindungen mit einer von null verschiedenen Gang-
höhe aufweisen. Dabei können derartige Schraubenfe-
dern eine in Richtung der Federlängsachse gleichblei-
bende radiale Abmessung, also einen im Wesentlichen
konstanten Windungsradius bezüglich der Federlängs-
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achse bzw. einen im Wesentlichen konstantem Krüm-
mungsradius der Federwindungen aufweisen. Auch kön-
nen derartige Schraubenfedern mit in Richtung der Fe-
derlängsachse zumindest bereichsweise variierender
Ganghöhe aufgebaut sein, oder/und können zumindest
bereichsweise einen variierenden Federradius bezüglich
der Federlängsachse und somit einen variierenden
Krümmungsradius der Federwindungen aufweisen, bei-
spielsweise zum Bereitstellen einer im Wesentlichen ko-
nischen Gestalt einer derartigen Schraubenfeder, bei
welcher die Federwindungen sich nach radial außen spi-
ralartig erweitern.
[0010] Um unter Ermöglichung der Drehbewegung der
Verdichterwalze um die Walzendrehachse deren Auf-
hängung über wenigstens eine Schraubenfeder in einfa-
cher Weise zu ermöglichen, umfasst die wenigstens eine
Aufhängungsanordnung eine Walzenträgereinheit, wo-
bei die Verdichterwalze an der Walzenträgereinheit um
die Walzendrehachse drehbar getragen ist, und wobei
die Walzenträgereinheit über wenigstens eine Schrau-
benfeder mit dem Maschinenrahmen gekoppelt ist.
[0011] Bei einer erfindungsgemäß ausgestalteten Auf-
hängungsanordnung ist ferner vorgesehen, dass die
Walzenträgereinheit ein die Verdichterwalze um die Wal-
zendrehachse drehbar tragendes Trägerelement um-
fasst, und dass das Trägerelement in einer Mehrzahl von
um die Walzendrehachse mit Umfangsabstand zueinan-
der angeordneten ersten Kopplungsbereichen jeweils
über wenigstens eine Schraubenfeder mit dem Maschi-
nenrahmen gekoppelt ist.
[0012] Um eine in mehreren Richtungen stabile Ab-
stützwechselwirkung zwischen dem Trägerelement und
dem Maschinenrahmen erreichen zu können, ist an dem
Trägerelement eine Mehrzahl von in Umfangsrichtung
um die Walzendrehachse aufeinanderfolgenden ersten
Kopplungsbereichen vorgesehen, und in wenigstens ei-
nem, vorzugsweise jedem ersten Kopplungsbereich ist
das Trägerelement über wenigstens zwei erste Schrau-
benfedern mit dem Maschinenrahmen gekoppelt. Insbe-
sondere ist an dem Trägerelement wenigstens ein Paar
von bezüglich der Walzendrehachse einander diametral
gegenüberliegenden ersten Kopplungsbereichen vorge-
sehen.
[0013] Bei der erfindungsgemäßen Ausgestaltung, bei
welcher auf im Wesentlichen in Richtung der Walzen-
drehachse sich erstreckende und die Verdichterwalze
axial bezüglich des Maschinenrahmens zentrierende
Schraubenfedern verzichten werden kann, sind alle ers-
ten Schraubenfedern mit nicht in wenigstens einer zur
Walzendrehachse im Wesentlichen orthogonalen Ebene
liegenden Federlängsachsen angeordnet sind.
[0014] Um bei diesem Aufbau auch die radiale Zen-
trierung definiert zu unterstützen, sind bei wenigstens
einem Paar von ersten Kopplungsbereichen die ersten
Schraubenfedern an dem Maschinenrahmen jeweils in
einem Abstützbereich abgestützt, und die Abstützberei-
che weisen einen anderen Radialabstand zur Walzen-
drehachse auf, als der durch diese ersten Schraubenfe-

dern mit dem Maschinenrahmen gekoppelte erste Kopp-
lungsbereich.
[0015] In der Verdichterwalze kann eine Vorrichtung
zur Erzeugung einer im Wesentlichen periodischen Be-
schleunigung, vorzugsweise Oszillationsbeschleuni-
gung oder/und Vibrationsbeschleunigung, vorgesehen
sein.
[0016] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend mit
Bezug auf die beiliegenden Figuren detailliert beschrie-
ben. Es zeigt:

Fig. 1 eine an einem Maschinenrahmen vermittels ei-
ner nicht gemäß den Prinzipien der vorliegen-
den Erfindung aufgebauten Aufhängungsan-
ordnung getragene Verdichterwalze;

Fig. 2 die Verdichterwalze der Fig. 1 mit einer nicht
gemäß den Prinzipien der vorliegenden Erfin-
dung aufgebauten Aufhängungsanordnung in
Radialansicht;

Fig. 3 eine an einem Maschinenrahmen getragene
Verdichterwalze mit einer nicht gemäß den
Prinzipien der vorliegenden Erfindung aufge-
bauten Ausgestaltungsart einer Aufhängungs-
anordnung für die Verdichterwalze;

Fig. 4 die Verdichterwalze der Fig. 3 mit einer nicht
gemäß den Prinzipien der vorliegenden Erfin-
dung aufgebauten zugeordneten Aufhän-
gungsanordnung in Axialansicht;

Fig. 5 die Verdichterwalze der Fig. 3 mit einer zuge-
ordneten Aufhängungsanordnung in Radialan-
sicht;

Fig. 6 eine an einem Maschinenrahmen drehbar ge-
tragene Verdichterwalze mit einer erfindungs-
gemäßen Ausgestaltungsart einer Aufhän-
gungsanordnung;

Fig. 7 die Verdichterwalze der Fig. 6 mit einer zuge-
ordneten Aufhängungsanordnung in Axialan-
sicht;

Fig. 8 die Verdichterwalze der Fig. 6 mit einer zuge-
ordneten Aufhängungsanordnung in Radialan-
sicht;

Fig. 9 einen Bodenverdichter mit einer an einem Ma-
schinenrahmen getragenen Verdichterwalze in
Seitenansicht.

[0017] In Fig. 9 ist ein allgemein mit 10 bezeichneter
Bodenverdichter dargestellt, welcher an einem Hinter-
wagen 12 eine Führerkabine 14 und durch ein nicht dar-
gestelltes Antriebsaggregat, das ebenfalls am Hinterwa-
gen 12 vorgesehen sein kann, zum Voranbewegen des
Bodenverdichters 10 antreibbare Räder 16 aufweist. Ein
zum Lenken des Bodenverdichters 10 mit dem Hinter-
wagen 12 um eine im Wesentlichen vertikale Achse
schwenkbar verbundener Vorderwagen 18 umfasst ei-
nen eine Verdichterwalze 20 umgreifenden Maschinen-
rahmen 22 mit im Wesentlichen in einer Bewegungsrich-
tung des Bodenverdichters 10 sich erstreckenden und
zwischen sich die Verdichterwalze 20 aufnehmenden
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Rahmenlängsabschnitten 24. An diesen Rahmenlängs-
abschnitten 24 ist die Verdichterwalze 20 in ihren beiden
axialen Endbereichen, axial hier bezogen auf eine Wal-
zendrehachse, um welche die Verdichterwalze 20 am
Maschinenrahmen 22 drehbar getragen ist, über nach-
folgend detaillierter beschriebene Aufhängungsanord-
nungen derart getragen bzw. aufgehängt, dass die Ver-
dichterwalze 20 eine Relativbewegung bezüglich des
Maschinenrahmens 22 ausführen kann. Eine derartige
Relativbewegbarkeit ermöglicht eine Schwingungsent-
kopplung zwischen der Verdichterwalze 20 und dem Ma-
schinenrahmen 22, was insbesondere dann von sub-
stantieller Bedeutung ist, wenn an bzw. in der Verdich-
terwalze 20 eine in Fig. 9 nur schematisch angedeutete
Vorrichtung 26 vorgesehen ist, mit welcher auf die Ver-
dichterwalze 20 eine Kraft bzw. eine Beschleunigung
ausgeübt werden kann, um diese beispielsweise in Ver-
tikalrichtung V oder in Umfangsrichtung um die Walzen-
drehachse zu beschleunigen. Derartige zur Erzeugung
einer Vibrationsbeschleunigung bzw. Vibrationsbewe-
gung oder/und einer Oszillationsbeschleunigung bzw.
Oszillationsbewegung der Verdichterwalze 20 einzuset-
zende Vorrichtungen sind im Stand der Technik hinläng-
lich bekannt und müssen nicht detaillierter beschrieben
werden.
[0018] Nachfolgend werden mit Bezug auf die Fig. 2
bis 8 verschiedene Ausgestaltungsformen von Aufhän-
gungsanordnungen beschrieben, mit welchen die Ver-
dichterwalze 20 am Maschinenrahmen 22 getragen bzw.
aufgehängt ist und welche aufgrund der zwischen der
Verdichterwalze 20 und dem Maschinenrahmen 22 er-
möglichten Relativbewegbarkeit eine Schwingungsent-
kopplung zwischen der Verdichterwalze 20 und dem Ma-
schinenrahmen 22 bereitstellen, so dass im Bereich der
Verdichterwalze 20 generierte Schwingungen im We-
sentlichen nicht auf den Maschinenrahmen 22 und somit
den Vorderwagen 18 bzw. auch den Hinterwagen 22
übertragen werden. Es ist hier darauf hinzuweisen, dass
vorzugsweise die Verdichterwalze 20 in ihren beiden axi-
alen Endbereichen über zueinander im Wesentlichen
identisch gestaltete Aufhängungsanordnungen am Ma-
schinenrahmen 20 getragen bzw. aufgehängt ist. Grund-
sätzlich könnten jedoch an den beiden axialen Endbe-
reichen der Verdichterwalze 20 auch zueinander unter-
schiedlich gestaltete Aufhängungsanordnungen einge-
setzt werden. Nachfolgend wird die Ausgestaltung der-
artiger Aufhängungsanordnungen jeweils mit Bezug auf
eine an einem der beiden axialen Endbereiche einer Ver-
dichterwalze 20 vorgesehene Aufhängungsanordnung
beschrieben.
[0019] Eine Aufhängungsanordnung für die Verdich-
terwalze 20 ist in den Fig. 1 und 2 dargestellt. Man erkennt
dabei anhand des in Fig. 2 dargestellten axialen Endbe-
reichs 30 der Verdichterwalze 20, dass diese einen die
Walzendrehachse A zylindrisch und mit kreisartiger Kon-
tur umgebenden Walzenmantel 32 aufweist. Im axialen
Endbereich 30 kann im Walzenmantel 32 eine Walzen-
scheibe 34, allgemein auch als Ronde bezeichnet, vor-

gesehen sein. An dieser Walzenscheibe 34 kann ein
Fahrmotor 36 getragen sein, durch welchen die Verdich-
terwalze 20 zur Drehung um die Walzendrehachse A an-
treibbar ist. Dieser Aufbau kann insbesondere dann vor-
gesehen sein, wenn, anders als in Fig. 9 dargestellt, der
Bodenverdichter 10 am Hinterwagen ebenfalls eine Ver-
dichterwalze aufweist und zumindest eine der Verdich-
terwalzen zur Drehung anzutreiben ist. Weist der Boden-
verdichter 10 die in Fig. 9 dargestellten Antriebsräder 16
auf, ist es nicht erforderlich, der Verdichterwalze 20
selbst einen eigenen Fahrmotor zuzuordnen. Gleichwohl
kann an bzw. in der Verdichterwalze 20 dann der An-
triebsmotor für die vorangehend beschriebene Vorrich-
tung 26 vorgesehen sein, um Unwuchtmassen derselben
zur Drehung um jeweilige Drehachsen anzutreiben.
[0020] Die Aufhängungsanordnung 28 umfasst eine
allgemein mit 38 bezeichnete Walzenträgereinheit, an
welcher die Verdichterwalze 20, beispielsweise über den
Fahrmotor 36 oder ein an der Walzenscheibe 34 vorge-
sehenes Lagerungselement, um die Walzendrehachse
A drehbar getragen ist. Die Walzenträgereinheit 38 um-
fasst ein erstes Trägerelement 40, an welchem die Ver-
dichterwalze 20 um die Walzendrehachse A drehbar ge-
tragen ist.
[0021] Die Walzenträgereinheit 38 umfasst ferner ein
zweites Trägerelement 42, das in einem ersten Kopp-
lungsbereich 44 am Maschinenrahmen 22 um eine zur
Walzendrehachse A im Wesentlichen parallele Achse
schwenkbar getragen ist. Zu diesem Zwecke kann am
Maschinenrahmen 22 eine Trägerplatte 46 vorgesehen
oder getragen sein, an welcher das zweite Trägerele-
ment 42 schwenkbar getragen ist.
[0022] In einem zweiten Kopplungsbereich 48 ist das
zweite Trägerelement 42 über eine Schraubenfeder 50
an den Maschinenrahmen 22, beispielsweise die Träger-
platte 46, angekoppelt. Dazu kann am Maschinenrah-
men 22 bzw. der Trägerplatte 46 ein Abstützbereich 52
vorgesehen sein, an welchem einer der beiden Endbe-
reiche der Schraubenfeder 50 angreift, während der an-
dere der beiden Endbereiche der Schraubenfeder 50 am
zweiten Kopplungsbereich 48 des zweiten Trägerele-
ments 42 angreift. Man erkennt in der Darstellung der
Fig. 1 und 2, dass das zweite Trägerelement 42 sich nä-
herungsweise in Horizontalrichtung H erstreckt, während
die Schraubenfeder 50 sich näherungsweise in Vertikal-
richtung V erstreckt.
[0023] Das erste Trägerelement 40 ist in einem dritten
Kopplungsbereich 54 mit dem zweiten Trägerelement 42
schwenkbar verbunden. Der dritte Kopplungsbereich 54
liegt dabei in einer Längserstreckungsrichtung des zwei-
ten Trägerelements 42 zwischen dem ersten Kopplungs-
bereich 44 und dem zweiten Kopplungsbereich 48, wel-
che jeweils an Endbereichen des zweiten Trägerele-
ments 42 vorgesehen sind.
[0024] In einem bezüglich der Walzendrehachse A
dem dritten Kopplungsbereich 44 im Wesentlichen dia-
metral gegenüberliegend angeordneten vierten Kopp-
lungsbereich 56 greift eine Schraubenfeder 58 mit einem
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ihrer Endbereiche am ersten Trägerelement 40 an. Der
andere Endbereich der Schraubenfeder 48 greift an ei-
nem beispielsweise ebenfalls an der Trägerplatte 46
bzw. am Maschinenrahmen 42 vorgesehenen Abstütz-
bereich 60 an, so dass über die Schraubenfeder 58 das
erste Trägerelement 40 und somit die Verdichterwalze
20 am Maschinenrahmen 22 abgestützt ist.
[0025] In Fig. 1 ist zu erkennen, dass das erste Träge-
relement 40 sich näherungsweise in Vertikalrichtung V
erstreckt, so dass der vierte Kopplungsbereich 56 und
auch die Walzendrehachse in Vertikalrichtung V über
dem dritten Kopplungsbereich 54 positioniert sind. Dies
bedeutet, dass auch unter Schwerkrafteinwirkung kein
wesentliches für eine Verschwenkung des ersten Träge-
relements 40 bezüglich des zweiten Trägerelements 42
sorgendes Kippmoment entsteht. Vielmehr wird auf-
grund des Umstandes, dass der Maschinenrahmen 22
an der Verdichterwalze 20 über die beiden miteinander
gekoppelten Trägerelemente 40, 42 hängt, die Walzen-
trägereinheit 38 einen Zustand einnehmen, in welchem
die beiden Trägerelemente 40, 42 bezüglich einander in
einer einem Zustand minimaler potentieller Energie ent-
sprechenden Relativschwenklage sind.
[0026] Vermittels der gelenkigen Ausgestaltung der
Walzenträgereinheit 38 kann die Verdichterwalze 20 un-
ter Kompression bzw. Dehnung der Schraubenfeder 50
eine Relativbewegung bezüglich des Maschinenrah-
mens 22 im Wesentlichen in Vertikalrichtung V ausfüh-
ren, während unter Kompression bzw. Dehnung der
Schraubenfeder 58 die Verdichterwalze 20 bezüglich
des Maschinenrahmens 22 im Wesentlichen eine Bewe-
gung in Horizontalrichtung H ausführen kann. Es sei in
diesem Zusammenhang darauf hingewiesen, dass als
Horizontalrichtung H eine Richtung verstanden werden
kann, welche im Wesentlichen parallel zu dem zu ver-
dichtenden Untergrund U ist, während als Vertikalrich-
tung V eine Richtung verstanden werden kann, welche
im Wesentlichen orthogonal zu dem zu verdichtenden
Untergrund U ist.
[0027] Durch die Aufhängungsanordnung 38 wird so-
mit unter Kompression bzw. Dehnung der beiden
Schraubenfedern 50, 58 eine Relativbewegung der Ver-
dichterwalze 20 in jeder beliebigen Richtung im Wesent-
lichen orthogonal zur Walzendrehachse A ermöglicht,
während in Richtung der Walzendrehachse A über die
Walzenträgereinheit 38 die Verdichterwalze 20 definiert
bezüglich des Maschinenrahmens 22 abgestützt ist. Dies
gewährleistet, dass auch Querkräfte, also in Richtung
der Walzendrehachse A wirkende Kräfte, zwischen der
Verdichterwalze 20 und dem Maschinenrahmen 22 über-
tragen werden können, welche insbesondere beim Len-
ken des Bodenverdichters 10 auftreten können.
[0028] Eine weitere Aufhängungsanordnung ist in den
Fig. 3 bis 5 gezeigt. In den Fig. 3 bis 5 sind Komponenten
bzw. Baugruppen, welche vorangehend beschriebenen
Komponenten bzw. Baugruppen hinsichtlich Aufbau
bzw. Funktion entsprechen, mit dem gleichen Bezugs-
zeichen unter Hinzufügung des Anhangs "a" bezeichnet.

[0029] Die Aufhängungsanordnung 28a umfasst eine
die Verdichterwalze 20a um die Walzendrehachse A
drehbar tragende Walzenträgereinheit 38a mit einem im
Wesentlichen kreuzförmig ausgestalteten Trägerele-
ment 64a. Ausgehend von einem zentralen, die Verdich-
terwalze 20 drehbar lagernden Körperabschnitt 66a er-
strecken sich vier Kopplungsarme 68a, 70a, 72a, 74a mit
einem gegenseitigen Winkelabstand von etwa 90° zu-
einander, so dass die Kopplungsarme 68a und 72a be-
züglich der Walzendrehachse A einander diametral ge-
genüberliegend angeordnet sind. Entsprechend sind die
Kopplungsarme 70a, 74a einander bezüglich der Wal-
zendrehachse A diametral gegenüberliegend angeord-
net. In jedem der von der Walzendrehachse A entfernten
Endbereiche der Kopplungsarme 68a, 70a, 72a, 74a ist
jeweils ein erster Kopplungsbereich 76a, 78a, 80a, 82a
gebildet. In jedem der ersten Kopplungsbereiche 76a,
78a, 80a, 82a ist das Trägerelement 64a vermittels zwei-
er Schraubenfedern 84a, 86a mit dem Maschinenrah-
men 22a bzw. der daran vorgesehenen Trägerplatte 46a
gekoppelt. Dabei erkennt man anhand der Fig. 4 und 5,
dass die beiden Schraubenfedern 84a, 86a, über welche
der in Vertikalrichtung ganz oben positionierte erste
Kopplungsbereich 76a mit dem Maschinenrahmen 22a
gekoppelt ist, mit zueinander angewinkelten Federlängs-
achsen F angeordnet sind, was gleichermaßen auch zu-
trifft für die den in Vertikalrichtung am weitesten unten
liegend positionierten ersten Kopplungsbereich 80a an
den Maschinenrahmen 22a ankoppelnden Schrauben-
federn 84a, 86a.
[0030] Bei den beiden in Vertikalrichtung V mittig, also
im Wesentlichen auf gleicher Höhe wie die Walzendreh-
achse A angeordneten ersten Kopplungsbereiche 78a,
82a sind die diese jeweils an den Maschinenrahmen 22a
ankoppelnden Schraubenfedern 84a, 86a mit zueinan-
der im Wesentlichen parallelen Federlängsachsen F und
somit einander im Wesentlichen auch fortsetzend ange-
ordnet. Die Positionierung der insbesondere mit den ers-
ten Kopplungsbereichen 76a, 80a zusammenwirkenden
Schraubenfedern 84a, 86a schräg bezüglich der Hori-
zontalrichtung H ermöglicht es, ein Antriebsmoment mit
großem Hebel zwischen der Verdichterwalze 20a und
dem Maschinenrahmen 22a zu übertragen. Über die im
Wesentlichen in Vertikalrichtung V orientierten Schrau-
benfedern 84a, 86a, über welche die ersten Kopplungs-
bereiche 70a bzw. 74a bezüglich des Maschinenrah-
mens 22a abgestützt sind, können in Vertikalrichtung V
wirkende Kräfte effizient übertragen werden.
[0031] Aus den Fig. 3 bis 5 ist erkennbar, dass alle die
ersten Kopplungsbereiche 76a, 78a, 80a, 82a an den
Maschinenrahmen 22a bzw. die Trägerplatte 46a ankop-
pelnden Schraubenfedern 84a, 86a, welche im Sinne der
vorliegenden Erfindung als erste Schraubenfedern zu in-
terpretieren sind, mit ihren Federlängsachsen F in einer
gemeinsamen zur Walzendrehachse A orthogonalen
Ebene angeordnet sind, welche beispielsweise der Zei-
chenebene in Fig. 4 entsprechen kann. Die Endbereiche
dieser ersten Schraubenfedern 84a, 86a, mit welchen
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diese an die ersten Kopplungsbereiche 76a, 78a, 80a,
82a angebunden sind, und die Endbereiche dieser ersten
Schraubenfedern 84a, 86a, mit welchen diese an jewei-
lige Abstützbereiche 88a des Maschinenrahmens bzw.
der Trägerplatte 46a angebunden sind, weisen somit in
Richtung der Walzendrehachse A im Wesentlichen kei-
nen Versatz zueinander auf.
[0032] Diese ersten Schraubenfedern 84a, 86a sind
somit im Wesentlichen dazu vorgesehen und geeignet,
die Verdichterwalze 20a bezüglich des Maschinenrah-
mens 22a bei Auslenkungen senkrecht zur Walzendreh-
achse A abzustützen. Um auch eine axiale Zentrierung
vorzusehen, sind am Trägerelement 64a beispielsweise
am zentralen Körperbereich 66a desselben, zweite
Kopplungsbereiche 90a vorgesehen, in welchen das
Trägerelement 64a über zweite Schraubenfedern 92a
mit dem Maschinenrahmen 22a, beispielsweise der Trä-
gerplatte 46a, gekoppelt ist und somit in axialer Richtung
abgestützt ist. Dabei sind die zweiten Schraubenfedern
92a vorzugsweise derart angeordnet, dass ihre Feder-
längsachsen F sich im Wesentlichen parallel zur Wal-
zendrehachse A erstrecken. Beispielsweise können vier
derartige zweite Schraubenfedern 92a mit gleichmäßi-
gem Umfangsabstand zueinander vorgesehen sein. Um
diese in einer Ebene liegende Anordnung der ersten
Schraubenfedern 84a, 86a erreichen zu können, können
beispielsweise am Trägerelement 64a bzw. den ersten
Kopplungsbereichen 76a, 78a, 80a, 82a sowie an dem
Maschinenrahmen 22a bzw. der Trägerplatte 46a jewei-
lige einander in Richtung der Walzendrehachse A über-
lappende Abschnitte 87a bzw. 89a vorgesehen sein.
[0033] Auch bei der in den Fig. 3 bis 5 dargestellten
Ausgestaltungsart ist die Verdichterwalze 20a durch die
ersten Schraubenfedern 84a, 86a im Wesentlichen für
eine Bewegung senkrecht zur Walzendrehachse A be-
züglich des Maschinenrahmens 22a abgestützt und so-
mit sowohl in Vertikalrichtung V, als auch in Horizontal-
richtung H bezüglich des Maschinenrahmens 22a be-
wegbar. Die definierte axiale Positionierung und insbe-
sondere auch die Übertragung axial wirkender Kräfte,
also beispielsweise der Lenkkräfte, erfolgt im Wesentli-
chen über die zweiten Schraubenfedern 92a. Bei einer
alternativen Ausgestaltungsart können an Stelle der
zweiten Schraubenfedern eine oder mehrere beispiels-
weise im Wesentlichen in Richtung der Walzendrehach-
se A sich erstreckende Koppelstangen vorgesehen sein,
welche an der Trägerplatte 46a einerseits und dem Trä-
gerelement 64a andererseits abgestützt sind, wobei in
zumindest einem ihrer Endbereiche derartige Koppel-
stangen elastisch, beispielsweise über ein Gummilager,
abgestützt sind, um eine Bewegung der Verdichterwalze
20a in Richtung der Walzendrehachse A zuzulassen.
[0034] Eine erfindungsgemäße Ausgestaltung einer
Aufhängungsanordnung ist in den Fig. 6 bis 8 dargestellt.
In diesen Figuren sind Komponenten, welche sich hin-
sichtlich Aufbau bzw. Funktion vorangehend beschrie-
benen Komponenten entsprechen, mit dem gleichen Be-
zugszeichen unter Hinzufügung eines Anhangs "b" be-

zeichnet.
[0035] Bei der in den Fig. 6 bis 8 dargestellten Ausge-
staltungsform weist das Trägerelement 64b der Walzen-
trägereinheit 38b einer jeweiligen Aufhängungsanord-
nung 28b nur die beiden im Wesentlichen in vertikaler
Richtung sich erstreckenden Kopplungsarme 68b und
72b mit den daran vorgesehenen ersten Kopplungsbe-
reichen 76b, 80b auf. Jeder dieser beiden ersten Kopp-
lungsbereiche 76b, 80b ist wieder über zwei Schrauben-
federn 84b, 86b mit dem Maschinenrahmen 22b bzw.
einer daran vorgesehenen Trägerplatte 46b gekoppelt.
Anders als bei der in den Fig. 3 bis 5 gezeigten Ausge-
staltungsart, liegen die ersten Schraubenfedern 84b, 86b
mit ihren jeweiligen Federlängsachsen F nicht in einer
zur Walzendrehachse A im Wesentlichen orthogonalen
Ebene. Hier sind die ersten Kopplungsbereiche 76b, 80b
und die Abstützbereiche 88a, in welchen die Schrauben-
federn 84b, 86b an der Trägerplatte 46b bzw. am Ma-
schinenrahmen 22b angreifen, nicht nur in Umfangsrich-
tung um die Walzendrehachse A, sondern auch in Rich-
tung der Walzendrehachse A zueinander versetzt.
[0036] Bei dieser Ausgestaltungsform ist die Verdich-
terwalze 20b über die ersten Schraubenfedern 84b, 86b
nicht nur in einer Richtung senkrecht zur Walzendreh-
achse A am Maschinenrahmen 22b bewegbar getragen,
sondern ist bezüglich diesem auch in Richtung der Wal-
zendrehachse A abgestützt bzw. zentriert gehalten, ins-
besondere wenn an beiden axialen Endbereichen der
Verdichterwalze 22b zueinander im Wesentlichen iden-
tisch aufgebaute Aufhängungsanordnungen 28b für die
Aufhängung der Verdichterwalze 20b am Maschinenrah-
men 22b eingesetzt werden. Es kann bei dieser Ausge-
staltungsform somit auf die bei der Ausgestaltungsform
der Fig. 3 bis 5 eingesetzten, im Wesentlichen in Rich-
tung der Walzendrehachse A sich erstreckenden zweiten
Schraubenfedern verzichtet werden. Dies vereinfacht
den Aufbau einer jeweiligen Aufhängungsanordnung
28b substantiell, da bei jeder Aufhängungsanordnung
28b insgesamt nur vier erste Schraubenfedern 84b, 86b
und keine zweiten Schraubenfedern eingesetzt werden.
Dazu ist es besonders vorteilhaft, dass die beiden ersten
Kopplungsbereiche 76b, 80b in Vertikalrichtung V über
bzw. unter der Walzendrehachse A angeordnet sind, die
beiden Kopplungsarme 68b, 72b sich also im Wesentli-
chen in Vertikalrichtung V erstrecken. Über die mit diesen
beiden ersten Kopplungsbereichen 76b, 80b zusammen-
wirkenden Schraubenfedern 84b, 86b können somit ins-
besondere in Vertikalrichtung wirkende Kräfte effizient
übertragen werden, wobei zu unterstellen ist, dass auf-
grund des Gewichts des Bodenverdichters 10 diese in
Vertikalrichtung wirkenden und abzustützenden Kräfte
deutlich größer sein werden, als die im Verdichtungsbe-
trieb in Horizontalrichtung H wirkenden Kräfte. Gleich-
wohl ist auch bei dieser Ausgestaltung einer Aufhän-
gungsanordnung 28b dafür gesorgt, dass über die die
Verdichterwalze 20b mit dem Maschinenrahmen 22b
koppelnden ersten Schraubenfedern 84b, 86b eine effi-
ziente Schwingungsentkopplung erreicht wird, so dass
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im Bereich der Verdichterwalze 22b entstehende perio-
dische Bewegungen bzw. Beschleunigungen im We-
sentlichen nicht auf den Maschinenrahmen 22b übertra-
gen werden.
[0037] Alle Ausgestaltungsformen einer Aufhän-
gungsanordnung für eine Verdichterwalze nutzen den
Vorteil, dass durch den Einsatz von Schraubenfedern als
die Aufhängungskräfte übertragende elastische Elemen-
te zwar eine hervorragende Schwingungsentkopplung
zwischen der Verdichterwalze und dem diese drehbar
tragenden Maschinenrahmen erreicht wird, dass jedoch
eine wesentliche Dämpfungswirkung durch Absorption
von Energie in den elastisch verformbaren Elementen
nicht auftritt. Die im Bereich der Verdichterwalze bereit-
gestellte Energie, mit welcher diese in eine periodische
Bewegung versetzt werden soll, also beispielsweise eine
im Wesentlichen in Vertikalrichtung V gerichtete Vibra-
tionsbewegung bzw. Vibrationsbeschleunigung oder ei-
ne im Wesentlichen in Umfangsichtung gerichtete Oszil-
lationsbewegung bzw. Oszillationsbeschleunigung,
kann im Wesentlichen vollständig für die Erzeugung die-
ser Bewegung genutzt werden.

Patentansprüche

1. Bodenverdichter, umfassend wenigstens eine an ei-
nem Maschinenrahmen um eine Walzendrehachse
(A) drehbar getragene Verdichterwalze (20b), wobei
wenigstens eine Verdichterwalze (20b) in ihren bei-
den axialen Endbereichen (30b) jeweils über eine
Aufhängungsanordnung (28b) an dem Maschinen-
rahmen (22b) bezüglich diesem bewegbar getragen
ist, wobei wenigstens eine Aufhängungsanordnung
(22b) wenigstens eine die Verdichterwalze (20b) be-
wegbar mit dem Maschinenrahmen koppelnde
Schraubenfeder (84b, 86b) umfasst, wobei die we-
nigstens eine Aufhängungsanordnung (28b) eine
Walzenträgereinheit (38b) umfasst, wobei die Ver-
dichterwalze (20b) an der Walzenträgereinheit (38b)
um die Walzendrehachse (A) drehbar getragen ist,
wobei die Walzenträgereinheit (38b) über wenigs-
tens eine Schraubenfeder (84b, 86b) mit dem Ma-
schinenrahmen (22b) gekoppelt ist, wobei die Wal-
zenträgereinheit (38b) ein die Verdichterwalze (20b)
um die Walzendrehachse (A) drehbar tragendes
Trägerelement (64b) umfasst, wobei das Trägerele-
ment (64b) in einer Mehrzahl von daran vorgesehe-
nen, um die Walzendrehachse (A) aufeinanderfol-
gend mit Umfangsabstand zueinander angeordne-
ten ersten Kopplungsbereichen (76b, 80b) jeweils
über wenigstens eine Schraubenfeder (84b, 86b) mit
dem Maschinenrahmen (22b) gekoppelt ist, wobei
an dem Trägerelement (64a; 64b) wenigstens ein
Paar von bezüglich der Walzendrehachse (A) ein-
ander diametral gegenüberliegenden ersten Kopp-
lungsbereichen (76b, 80b) vorgesehen ist, wobei in
wenigstens einem ersten Kopplungsbereich (76b,

80b) das Trägerelement (64b) über wenigstens zwei
erste Schraubenfedern (84b, 86b) mit dem Maschi-
nenrahmen (22b) gekoppelt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass alle ersten Schrau-
benfedern (84b, 86b) mit nicht in wenigstens einer
zur Walzendrehachse (A) orthogonalen Ebene lie-
genden Federlängsachsen (F) angeordnet sind, und
dass bei wenigstens einem Paar von ersten Kopp-
lungsbereichen (76b, 80b) die ersten Schraubenfe-
dern (84b, 86b) an dem Maschinenrahmen (22b) je-
weils in einem Abstützbereich (88b) abgestützt sind
und die Abstützbereiche (88b) einen anderen Radi-
alabstand zur Walzendrehachse (A) aufweisen, als
der durch diese ersten Schraubenfedern (84b, 86b)
mit dem Maschinenrahmen (22b) gekoppelte erste
Kopplungsbereich (76b, 80b).

2. Bodenverdichter nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass in jedem ersten
Kopplungsbereich (76b, 80b) das Trägerelement
(64b) über wenigstens zwei erste Schraubenfedern
(84b, 86b) mit dem Maschinenrahmen (22b) gekop-
pelt ist.

3. Bodenverdichter nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Verdichter-
walze (20b) eine Vorrichtung zur Erzeugung einer
im Wesentlichen periodischen Beschleunigung, vor-
zugsweise Oszillationsbeschleunigung oder/und Vi-
brationsbeschleunigung, vorgesehen ist.

Claims

1. A soil compactor, comprising at least one compactor
roller (20b) supported on a machine chassis to be
rotatable about a roller rotary axis (A), wherein at
least one compactor roller (20b) is supported in its
two axial end areas (30b) respectively via a suspen-
sion assembly (28b) on the machine chassis (22b)
to be movable with respect to the same, wherein at
least one suspension assembly (22b) comprises at
least one helical spring (84b, 86b) coupling the com-
pactor roller (20b) movably to the machine chassis,
wherein the at least one suspension assembly (28b)
comprises a roller carrier assembly (38b), wherein
the compactor roller (20b) is supported on the roller
carrier assembly (38b) to be rotatable about the roller
rotary axis (A), wherein the roller carrier assembly
(38b) is coupled to the machine chassis (22b) via at
least one helical spring (84b, 86b), wherein the roller
carrier assembly (38b) comprises a carrier element
(64b), which supports the compactor roller (20b) to
be rotatable about the roller rotary axis (A), wherein
the carrier element (64b) is coupled to the machine
chassis (22b) in a plurality of first coupling areas
(76b, 80b) arranged at a circumferential spacing
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from one another about the roller axis of rotation (A)
via at least one helical spring (84b, 86b) respectively,
wherein at least one pair of first coupling areas (76b,
80b), situated diametrically opposite one another
with respect to the roller axis of rotation (A), is pro-
vided on the carrier element (64a; 64b), wherein in
at least one first coupling area (76b, 80b), the carrier
element (64b) is coupled to the machine chassis
(22b) via at least two first helical springs (84b, 86b),
characterized in that all first helical springs (84b,
86b) are arranged with spring longitudinal axes (F)
not situated in at least one plane orthogonal to the
roller axis of rotation (A), and in that in at least one
pair of first coupling areas (76b, 80b), the first helical
springs (84b, 86b) are supported respectively on the
machine chassis (22b) in a support area (88b), and
that the support areas (88b) have a different radial
spacing to the roller axis of rotation (A) than the first
coupling area (76b, 80b) coupled to the machine
chassis (22b) via these first helical springs (84b,
86b).

2. The soil compactor according to claim 1,
characterized in that in each first coupling area
(76b, 80b) the carrier element (64b) is coupled to the
machine chassis (22b) via at least two first helical
springs (84b, 86b).

3. The soil compactor according to one of the preceding
claims
characterized in that a device for generating an es-
sentially periodic acceleration, preferably an oscil-
lating acceleration and/or a vibrational acceleration,
is provided in the compactor roller (20b).

Revendications

1. Un compacteur de sol, comprenant au moins un rou-
leau compacteur (20b) monté sur un châssis de ma-
chine de manière à pouvoir tourner autour d’un axe
de rotation de rouleau (A), dans lequel au moins un
rouleau compacteur (20b) est monté dans ses deux
zones d’extrémité axiales (30b) respectivement via
un ensemble de suspension (28b) sur le châssis de
machine (22b) de manière mobile par rapport à celui-
ci, dans lequel au moins un ensemble de suspension
(22b) comprend au moins un ressort hélicoïdal (84b,
86b) accouplant le rouleau compacteur (20b) de ma-
nière mobile au châssis de machine, dans lequel le-
dit au moins un ensemble de suspension (28b) com-
prend un ensemble de support de rouleau (38b),
dans lequel le rouleau compacteur (20b) est suppor-
té sur l’ensemble de support de rouleau (38b) de
manière à pouvoir tourner autour de l’axe de rotation
de rouleau (A), dans lequel l’ensemble de support
de rouleau (38b) est accouplé au châssis de machi-
ne (22b) par l’intermédiaire d’au moins un ressort

hélicoïdal (84b, 86b), dans lequel l’ensemble de sup-
port de rouleau (38b) comprend un élément de sup-
port (64b), qui supporte le rouleau compacteur (20b)
de manière à pouvoir tourner autour de l’axe de ro-
tation de rouleau (A), dans lequel l’élément de sup-
port (64b) est couplé au châssis de machine (22b)
dans une pluralité de premières zones d’accouple-
ment (76b, 80b) disposées à distance périphérique
l’une de l’autre autour de l’axe de rotation de rouleau
(A) par l’intermédiaire d’au moins un ressort hélicoï-
dal (84b, 86b) respectivement, dans lequel au moins
une paire de premières zones d’accouplement (76b,
80b), diamétralement opposées l’une à l’autre par
rapport à l’axe de rotation de rouleau (A), est prévue
sur l’élément de support (64a ; 64b), dans lequel
l’élément de support (64b) est accouplé au châssis
de machine (22b) par au moins deux premiers res-
sorts hélicoïdaux (84b, 86b) dans au moins une pre-
mière zone d’accouplement (76b, 80b),
caractérisé en ce que tous les premiers ressorts
hélicoïdaux (84b, 86b) sont disposés avec des axes
longitudinaux de ressort (F) non situés dans au
moins un plan orthogonal à l’axe de rotation de rou-
leau (A), et en ce que dans au moins une paire de
premières zones d’accouplement (76b, 80b), les
premiers ressorts hélicoïdaux (84b, 86b) s’appuient
respectivement sur le châssis de la machine (22b)
dans une zone d’appui (88b), et que les zones d’ap-
pui (88b) ont un espacement radial différent par rap-
port à l’axe de rotation de rouleau (A) que la première
zone d’accouplement (76b, 80b) accouplée au châs-
sis de machine (22b) par ces premiers ressorts hé-
licoïdaux (84b, 86b).

2. Le compacteur de sol selon la revendication 1,
caractérisé en ce que dans chaque première zone
d’accouplement (76b, 80b), l’élément de support
(64b) est accouplé au châssis de machine (22b) par
l’intermédiaire d’au moins deux premiers ressorts
hélicoïdaux (84b, 86b).

3. Le compacteur de sol selon l’une des revendications
précédentes
caractérisé en ce qu’un dispositif pour générer une
accélération essentiellement périodique, de préfé-
rence une accélération oscillante et/ou une accélé-
ration vibratoire, est prévu dans le rouleau compac-
teur (20b).
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